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Deut ſchland. 
0. C. Neihstage-Derhandlungen, 
76. Sitzung vom 8. Juli. 
1 o 0 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Hofmann, Friedberg, Mayr, 
Burchardt u. A. 1 V a 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite e des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Erhebung einer Nachſteuer vom Tabak und 
| 1 Tabak⸗Fabrikaten. Die Commiſſion ſchlägt die Ablehnung deſſel⸗ 

en vor. Sea a 

Referent Abg. Buhl: Nach Mittheilungen der Regierung wurden im 
ahre 1878 in Deutſchland über den Durchſchnittsertrag eingeführt 400,000 
entner, im Jahre 1879 bis zum 15. Juni 1,050,000 Etr. Dazu die eiſer⸗ 
nen Beſtände mit 950,000 Ctr., fo daß alſo von fremdem Tabak auf einen 
Vorrath von 2,400,000 Ctr. zu rechnen iſt. Dazu tritt noch deutſcher Tabak 
mit 700,000 Etr., ſo daß alſo im Ganzen gegenwärtig im Deutſchen Reich 
wenigstens 3,100,000 Etr. vorrathig find. Es wäre möglich geweſen, die 
Einfuhr vom 30. April bis zum 15. Juni, 300,000 Ctr., durch ein Sperr⸗ 
geſetz zu vermeiden und ſo einen Me rbetrag an Zoll von ca. 9 Millionen 
Mark zu erhalten. Die Maſorität der Commiſſion ſchlägt mit 22 gegen 5 
Stimmen vor, den § 1 des Nachſteuergeſetzes und damit die folgenden 
Paragraphen abzulehnen. { $ J 

Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei und ſetzt die zweite Berathung 
des Zolltarif⸗Geſetzes fort. Nach 8 4 ſollen gebrauchte Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Hausgeräthe, Fabrikgeräthſchaften zum eigenen Gebrauch oder aus 
Erbſchaften, Wagen und Eiſenbabnfahrzeuge zum Waarentransport, ge: 
brauchte Fäſſer und Säcke, Muſterkarten, Kunſtſachen ꝛc., Antiken frei ein: 
gehen. Ferner follen Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht, nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion auch der Waldwirthſchaft, von den außerhalb 
der Zollgrenze liegenden Grundstücken, die vom Zollgebiete aus bewirth⸗ 
ſchaftet werden, frei ſein. 1 . 

Referent Windthorſt motivirt die von der Commiſſion vorgenommene 
Aenderung damit, daß J. B. Gemeinden jenſeits der Grenze zum Theil 
ſchon von alter Zeit her Waldungen beſäßen, aus denen ſie das zu Com⸗ 
munalbauten ze. nothwendige Holz bisher zollfrei bezogen. 

Abg. Graf udo Stolberg will dieſen Zuſatz ſtreichen; die Regierungs⸗ 
vorlage entſpreche allen Anforderungen, und der Bundesrath werde gewiß 
jede Erleichterung für den Grenzverkehr gewähren, nur müſſe dafür geſorgt 
werden, daf die Walder nicht etwa zu weit von der Grenze entfernt ſeien, 
weil dadurch ſehr leicht der ganze Holzzoll vereitelt werden könnte. Jeden⸗ 
. dürfte der zollfreie Holzimport nur zum eigenen Gebrauch ftatt- 

nden. 


trages; auf Grund des Zollgeſetzes werde der Bundesrath die vom Abg. 
Wed e enden Erleichterungen auch ohne dieſe Vorſchrift im Tarif⸗ 
e willigen 25 
g 2 5 Delbrück theilt dieſe Anſicht nicht, denn das Zollgeſetz gebe 
wohl die Bern niß zur Erleichterung des Verkehrs, aber nicht zu einem 
bollitändigen Erlaß des Zolles, wenn dies nicht geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 
Nachdem ſich noch v. Franckenſtein und v. Fürth für den Com⸗ 
miſſionsvorſchlag ausgeſprochen, tritt das Haus demſelben bei. 
ZBieollfrei ſollen ferner Materialien zum Bau, zur Reparatur oder Aus⸗ 
rüſtung von Seeſchiffen, einſchließlich der gewöhnlichen Schiffsutenſilien fein. 
Hinſichtlich der metallenen Gegenſtände für dieſen Zweck bleibt es bei den 
Denehenben Vorſchriften. 
eferent Windthorſt empfiehlt dieſen von der Commiſſion beſchloſſe⸗ 
nen Zuſatz im Intereſſe des einheimiſchen Schiffbaues; da die Rohmate⸗ 
rialien: Holz und Eiſen mit einem Zoll belegt, Seeſchiffe aber frei ſind, 
ſo würde der Schiffsbau ſich in den Zollausſchüſſen Bremen und Hamburg 
e re oder nach dem Auslande wenden zum Schaden der deutſchen 
Abg. Graf Udo Stolberg will Schiffsutenſili PR 
wärts Eingehen, zollfrei laſſen, denn heath CH ene es 
ſich allerdings, den Bezug des engliſchen Eiſens frei zu laſſen; für Holz 
ſei aber eine Zollfreiheit nur inſofern nöthig, als amerikani ches Holz ver⸗ 
eg mg denn die ruſſiſch⸗polniſchen Hölzer könnten durch deutſche er 
Geb. Ratb Burchardt tritt di i b 
die Streichung dieſer gan en Buche Dehn en e DE 
Gegenſtände beftänden noch die alten Vorſchrift 1 1 gp des frühe⸗ 
ren Eiſenzolles, die nunmehr ſofort wied wa" ces ber dei 50 für 
Holz ſei eine Erleichterung nicht nöthig; Bates einer ki 1 5 d 
We Oe ben den, Sol 110 See Ai ai, inländiſche Holz an den 
Delbrück empfie die A ` : 8 
denn Samburg, unb Dremen Tut de Mate HN HE 
werden, die Oſtſeeküſte ſei a en : 
5 5 Wenn man für Eiſen eine Weide le ge = Le 
So, au & geſcheben. g gewähre, müſſe dies für 
eferent Windthorſt empfiehlt nochmals die Annahme des Vorſchlages 


im Intereſſe der Oſtſeeprovinzen, denen der Tarif, d d 
` Dé ſehr wohlthätig GG mehr Schwierigkeiten e Eet ange AO 
ſei Rickert: Hört), freilich nicht To viel, als ver Abg. Rickert mit 


ö ſtar 955 ebertreibung behaupte. I 
| den 5 Ge bg. Grafen Stolberg ab und 
Nach § 5 der ee können Waaxen aus ſolchen Staat 
die deutſche Schiffe und Waaren ungünſtiger behandeln 2 8 aaten, 
Staaten, mit einem Zuſchlage zum Zoll von Procent bele ie anderer 
ice wie ſolche aich die Zusi PER erden tale. 
1 nung ni ie Zuſtimmung de eichst d ` 
ee Re f Udo Stolb D Maßregel EE, N 
` g. Gra o Stolberg will dieſe Maßregel au 
gegenüber anwenden, die deutſche Erzeugniſſe, abgeſehen Ge Eiter 
Abe mit einem Einfuhrzoll von mehr als 40 Procent des Werihes 
belaſten. 

Die Regierungsvorlage lautete: „Waaren, welche aus Staaten kommen 
welche deulſche Schiffe oder Waaren deutſcher Herkunft ungünſtiger behan⸗ 
deln, als jene anderer Staaten, oder welche deutſche Casgzuapiſſe 
mit einem erheblich höheren Einfuhrzoll belaſten, als folder 
bon ausländiſchen Erzeugniſſen bei der Einfuhr in das 
deutſche Zollgebiet erhoben wird, können, ſoweit nicht Vertrags⸗ 

beftimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis zum Doppelten der 
Zuschlagen Eingangsabgabe belegt werden. Die Erhebung eines ſolchen 
iche Vas wird nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes durch kaſſer⸗ 
Wi ſeren EN angeordnet“ 
gierung ent, Windthorſt: Um den Befürchtungen, urch $ 5 di 
Sun it de zu große Macht in die Hand gegeben und die Sicherheit und 
ve ww: al des Verkehrs gefährdet werde, bat die Commiſſion die Retorfion 
& Tmittelft des og ags, deren Nothwendigkeit in gewiſſen Fallen fie 
Sale auf den Fall der ungünſtigeren Behandlung als der anderer Na⸗ 
döbun beſchränkt, während nach der Regierungsvorlage ſchon die bloße Cr: 
eier des Tarifs in einem Lande für uns zur Retorſion Anlaß geben 
gun z bie Regierung wird ferner durch die Nothwendigkeit der Genehmi⸗ 
A Reichstags zur Vorſicht bei Ergreifung der Maßregel genöthigt ; 
Dau ift durch dieſen Commiſſionsbeſchluß das Princip gewahrt, daß auf die 
Ab SC e nicht ohne Zuſtimmung des Reichstags gelten dürfen. 
gangs tune Bamberger: Zieler Paragraph vom Kampfzoll ift der Aus: 
zugleichunkt des ganzen Abänberungöfpitems, das heute vollendet wird und 
Lena feine Krönung, um den Kampf noch weiter fortführen zu können, 
das Mi neue Balkan nicht geharniſcht genug fein ſollte. Ich bekämpfe 
Ae es badieſes Paragraphen nach den gegebenen Zuständen nicht mehr, 
rechti eiu mir antipathiſches Syſtem abſchließt und erkenne feine Be: 
daß gung für die Urheber dieſes Syſtems an, ja ich beſtätige mit Freuden 
a darin ein Zugeſtändniß an das alte eben guten rat a 20 
Jahre lang im friedlichen Gi 10 8 e Syſtem liegt. a 
wurde, ſoll jetzt in en Einverſtändniß der Nationen zu erreichen geſucht 
n ihrem Kampf erreicht werden, als wären die Menſchen 
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Geh. Rath Burchardt empfiehlt die Annahme des Stolbergihen An⸗ S 


daß durch $ 5 der Res Fil 
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mehr darauf angewieſen, ſich hinterrücks zu übervortbeilen, als ſich durch 
weiſes Einverſtändniß gegenſeitige Vortheile zu ſichern. Das iſt ja eines 
der Merkmale der Civiliſation gegenüber der Barbarei, daß jener die Ehr⸗ 
lichkeit als die beſte Politik gilt, während in barbariſchen Ländern der Be⸗ 
trug um fo mehr blüht, je un vollkommener ihr Handelsſyſtem iſt. Das 
Gren der feſten Preiſe iſt ein Product der höchſten Civiliſation im Handels⸗ 
verkehr. Nichts markirt fo ſehr den Charakter der civiliſatoriſchen Umkehr, 
die in unſerem Syſtem liegt, als das am Schluſſe deſſelben aufgeſtellte 
Princip im Kampf durchzuſetzen, was auf friedlichem Wege bisher erreicht 
war und weiter erreicht werden konnte. Es handelt ſich jetzt darum, den 
Strom einzudämmen, damit die Trümmer ſich nicht zu ſehr häufen und die 
wilde Kampfesluſt, die aus dem $5 der Vorlage entgegenſchlug, zu mäßigen. 
Der Commiſſion iſt das den Umſtänden nach gelungen. Wenn dieſer 
Paragraph das Princip der Meiſtbegünſtigung mit Gewalt durchſetzen will, 
ſo enthält er eine Huldigung an das Syſtem, das geſtürzt worden iſt, wie 
die Scheinheiligkeit als ein Zugeſtändniß des Laſters an die Tugend be⸗ 
zeichnet worden iſt und iſt nichts anderes, als die negative Formulirung 
der Clauſel der Meiſtbegünſtigung. Inſofern kann man ihn acceptiren. 
Aber zugleich geht er den Handelsverträgen, ſofern ſie nicht blos Meiſt⸗ 
begünſtigungverträge ſind, ſondern zwiſchen zwei Nationen abgeſchloſſen, den 
Zweck haben, ſich gegenſeitig Zugeſtändniſſe im Tarif auf beſtimmte Zeit zu 
machen, zu Leibe; denn er verbietet ſie ſämmtlichen Nationen der Erde bei 
Strafe unſerer Ungnade, und da man annehmen muß, daß wir mit dem 
gegenwärtigen Geſetz ein neues handelspolitiſches Völkerrecht für Europa 
und die ganze Welt inauguriren, ſo müſſen wir daran denken, daß dieſe 
auch Repreſſalien gegen uns unternehmen können. Andere Nationen ſind 
ſchon zum Theil mit ſolchen Geſetzen vorangegangen, noch andere werden 
unabweisbar folgen. Der äußere Schein ſpricht dafür, daß wir jetzt das 
handelspolitiſche Syſtem in Europa und in der ganzen Welt aufbauen, das 
allen dritten Nationen verbietet, Handelsverträge untereinander abzuſchließen. 
Wenn wir z. B. einen mit Oeſterreich abſchließen, ſo kann eine dritte Nation 
auf Grund einer analogen geſetzlichen Beſtimmung, wie unſer § 5, gegen 
uns Retorſionspolitik einſchlagen, weil fie von uns ſchlimmer behandelt 
wird als Oeſterreich. So hat es wenigſten den Anſchein, aber ſo ſchlimm 
iſt die Sache doch nicht. Wir kommen zu dem Syſtem der Handelsverträge, 
wie ſie in Europa, wenn auch nur auf dem Umwege, ſich ſeit 1860 ent⸗ 
wickelt haben, doch zurück. Sie gingen doch darduf hinaus, daß alle 
Nationen ſich gegenfeitig die gleichen Bani e einräumen mußten, und 
neutraliſirten durch das Zugeſtändniß der Meiſtbegünſtigung am Schluß, 
jede einzelne Bevorzugung. So weiſt der § 5 trotz feines feindlichen Geſichts 
aus dem Harniſch des neuen Syſtems . die Auferſtehung der Verträge, 
die eben jetzt ſcheinbar begraben werden und den Triumph des verlaſſenen 
yſtems hin, nachdem das neue Trümmer genug aufgehäuft hat. Was 
das Detail der Anordnungen im 8 5 betrifft, ſo war zu unterſcheiden, ob 
bie eh in dr Facultät der Regierungen gelegt werden follte, 
ie ihre Vorlage es wollte, oder in dem 
Geſetzes in Kraft treten ſollte. ob fie [pontan 
Die Commiſſion ſchloß ſich dem Gedanken der Regierung an. Ich ſelbſt 
hatte ihn o in derſelben bekämpft und war der Anſicht, daß die Klauſel 
ſo eingerichtet werden ſolle, daß nicht erſt von einem Dafürbalten der Re⸗ 
gierung, ſondern durch eine in das Geſetz ſelbſt eingelaſſene Beſtimmung 
die Wirkung der Retorſion eintreten ſoll, weil ſie das öſterreichiſche Geſetz 
enthält, das einzige beiläufig, das bereits in Kraft getreten iſt, während 
Frankreich und die Schweiz bis jetzt blos noch Ploſecte haben, und das Be: 
ſtimmt, daß, wenn ein anderes Land Oeſterreich ungünſtiger behandelt als 
dritte Länder, von ſelbſt eine Erhöhung in dem Tarif gegen dieſes aus⸗ 


ſchreitende Land eintreten ſoll und zwar ſollen bis her zollfreie Gegenſtände 


mit 5 PCt., andere bereits mit Zoll belegte um 10 pCt. höher verzollt wer⸗ 
den. In dem ſchweizeriſchen Syſtem, das noch nicht Geſetz geworden iſt, 
iſt es in das Belieben der Regierung geſtellt, den Zuſchlag zu machen oder 
nicht. Das franzöſiſche Syſtem hat gewechſelt. In dem Entwurf von 1877 
iſt die Klauſel facultativ geſtellt, wie wir ſie hier haben: die Regierung It 
autoriſirt, einen Zuſchlag bon ich glaube 20 pCt. zu machen. dé dem Ent⸗ 
wurf von 1878 iſt das öſterreichiſche Syſtem angenommen: Waaren von 
Ausländern, die Frankreich ſo und ſo behandeln, erhalten von ſelbſt einen 
Zuſchlag. Nach reiflicher Ueberlegung habe ich meinen urſprünglichen Ge⸗ 
danken aufgegeben und acceptire das Syſtem der Commiſſion, indem ich es 
von einer Entſchließung der Regierung abhängig mache, ob die Retorſion 
Platz greift, weil erſtens eine jede Definition in einem beſtimmten Falle 
immer ſo ſchwer auszulegen ſein wird, daß man nicht mit Beſtimmtheit 
ſagen kann, ob die Bedingung der Retorſion eingetreten und der § 5 von 
ſelbſt in Kraft getreten ſei, zweitens aber weil der einfach geſetzliche Ein⸗ 


tritt der Netorfion uns einmal weit mehr ſchädigen könnte als unſeren 


Gegner. Der Graf Stolberg bat nun in feinem Antrag den erſten Re⸗ 
gierungsgedanken zu § 5, wenn auch in etwas weniger ſchroffer Form, 
wiedergegeben. g ? € 

Das Anſtößigſte dieſes Paragraphen war bekanntlich, daß bei der über: 
aus vagen erhe 0 
N als bei uns den Zuſchlag rechtfertige, entgegen der Reichsverfaſſung, 
nach welcher die verbündeten Regierungen nur zuſammen mit dem Reichs⸗ 
tage das Zollgeſetz machen, die Regierung das Zollgeſetz nach Belieben 
jeden Augenblick gegen jeden Staat ändern könnte. Denn wo ware ein 
Staat, der nicht irgend ein einzelnes Product erheblich höher, wenn man 
es ſo auffaſſen will, belegt als wir? Wenn wir zum Beiſpiel ein Product 
gar nicht mit Zoll belegen, ein fremder Staat aber einen geringen Zoll da⸗ 
von erhebt, ſo wäre gerade der größte Unterſchied, nämlich der zwiſchen 
Null und Etwas, vorhanden. Die Commiſſion hat daher mit großer Mehr⸗ 
heit, wenn ich nicht irre, dieſen Paſſus geſtrichen. Trotzdem nun Gra 
Stolberg das Wort „erheblich“ durch eine Bezeichnung at die uns nach 
ſeiner Anſicht gegen willkürliche Zollſyſtemsänderungen ſchützen Joll, fo 
glaube ich doch, daß man ſich auf den Punkt beſchränken ſollte, wo Deutſch⸗ 
land ſchlechter behandelt wird als die übrigen Staaten. Der Antrag ſetzt 
voraus. daß wir mit den Ländern, gegen welche der § 5 angewendet Wer: 
den ſoll, in einem Reciprocitätsverhälkniß ſtehen, welches wir dadurch ſichern, 
daß die Regierung bei einem etwa 40 pCt. höheren fremden Zoll Repreſſa⸗ 
lien anwendet. Das geht bei einem Lande mit ſo niedrigen Zollſätzen, wie 
die Schweiz fie hat, die deshalb auch dreiſt mit dem alterum tantum drohen 
darf. Wir aber haben unſere Zölle ſo hoch geſchraubt, als es mit Schonung 
der Exiſtenzberechtigung der eigenen Induſtrie möglich war. Was erzielen 
wir nun, wenn wir, um andere Nationen zu ſtrafen, unſere Zölle noch mehr 
inauffegen? Wir ſtrafen weſentlich uns ER und können uns für dieſe 

trafe wahrlich nicht auf unſer eigenes edles Beiſpiel berufen. Wir haben 
Zölle von 40—50 pCt. auf ſehr nützliche Gegenſtände des erſten Gebrauchs 
decretirt, zum Beiſpiel auf rohe Neſſel 44 pCt., auf gewöhnliche bunte Rod: 
und Hoſenſtoffe 40 pCt., auf Cretonne 43 pet., auf Eiſen 20—25 pCt., auf 

ztuch 42—45, ek Tuchwaaren 12—60 pCt., auf ordinäre Stoffe 66, 47 
und 42 pt., ſogar Schiefertafeln haben wir mit einem Zoll belegt, der auf 
4050 pCt. geſchätzt wird. Wë 
Ja, wenn man in einem ſolchen Glashauſe ſitzt, meine ich, ſollte man 
nicht mit Steinen werfen (Hört!) und nicht andere Nationen anregen, unſer 

empel gegen uns anzuwenden. Wenn das, was wir jetzt thun, nothge⸗ 
drungen von der ganzen Welt als ein neues handelspolitiſches Syſtem 
acceptirt werden muß, 0 kommt mit der Annahme des Amendements des 
Abg. Stolberg jeder Staat dazu zu ſagen: meine Zollſätze find die richtigen, 
wer darüber hinausgeht, fündigt, den ech ich. Die Hauptſache wird die 
fein, daß, wo wir künftig mit einer Zollerhöhung vorgeben, weil die an⸗ 
deren Staaten hier und da noch böbere Zölle haben, wir uns zunächſt am 
meiſten ſchaden. Sollten wir in Anwendung des Vorſchlages des Grafen 
Stolberg einen Retorſionszoll für ſolche Länder einführen, die uns nicht 
ſchlechter Wellen, wie andere Länder, ſondern nur weſentlich höhere Zölle 
haben als wir, fo werden die Schutzzoͤllner in der Mehrheit des deutſchen 
Reiches Oeſterreich und Rußland einen großen Gefallen thun und werden 
beide dk der Reihe nach antreiben, ſich gegenfeitig mit Extravaganzen 
zu überbieten. Wenn Sie den $ 5 Io annehmen, wie ihn die Commiſſton 
borgeihlagen hat, fo können auch die ſchutzzöllneriſchſten und kampfluſtigſten 


Gewiſſen ih damit beruhigt halten, daß allen anderen Staaten verboten! 


echanismus des M 


eſtimmung, daß eine „erheblich höhere“ Belaſtung deutſcher 


Mittwoch, den 9. Juli 1879. 


ſein ſoll, uns ſchlechter zu behandeln, als wir ſie behandeln; ihnen aber 
noch zu verbieten, ein Zollſyſtem nach eigener Phantaſie zu machen, das 
ſollten wir unterlaſſen. Was die Klauſel betrifft, daß dem Reichstage die 
Gutheißung einer ſolchen Regierungsverfügung vorbehalten ſein muß, ſo 
glaube ich nicht, daß ich einen Widerſpruch darin zu bekämpfen habe, der 
Reichstag wird wohl ſelbſt ſeine Macht, in der Zollgeſetzgebung mitzureden, 
dadurch nicht ändern, daß er die urſprüngliche Faſſung der Regierung in 
dieſem Punkte wieder herſtellt. 

Reichskanzleramtspräſident Hofmann: Den Beſchlüſſen der Commiſſion, 
nach welchen das Maximum des Zuſchlags auf 50 Procent herabgeſetzt und 
die nachträgliche Genehmigung der Anordnung des Zuſchlags durch den 
Reichstag für erforderlich erklärt wird, habe ich keinen Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen. Dagegen bitte ich Sie bezüglich der Vorausſetzungen, unter denen 
der Zuſchlag ſtattfinden darf, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 
Wenn ein Staat einen Artikel, den er allein oder vorzugsweiſe aus Deutſch⸗ 
land bezieht, im Allgemeinen mit einem Prohibitivzoll belegt, jo iſt das 
zwar kein offenkundiger Act der Feindſeligkeit gegen Deutſchland; aber iſt 
darum der Nachtheil, der uns trifft, geringer, als bei differentieller Behand⸗ 
lung? Und ſollen wir dem gegenüber wehrlos daſtehen? Der $ 5 iſt nicht 
das Ergebniß einer neuen Aera feindſeliger Handelspolitik in Europa. 
Wir hatten bisher nur mit wenigen Staaten Handelsverträge mit be⸗ 
ſtimmten Tarifſätzen, ſondern meiſt enthielten die Verträge nur die Clauſel 
der Meiſtbegünſtigung. Aber mit einer Reihe von Staaten hatten wir blos 
Conventionaltarife, bei noch anderen hatten wir nicht einmal ſolche. Wir 
haben nun ſchon früher Fälle gehabt, wo es uns wünſchenswerth erſchien, 
ſolchen Staaten gegenüber Repreſſivmaßregeln zu ergreifen und wo wir 
bedauern mußten, daß uns dies nicht möglich war. Beſtimmungen, wie die 
von der Regierungsvorlage vorgeſchlagene, beſtehen zwar nicht in Oeſter⸗ 
reich, wohl aber in dem in der Schweiz unter Vorbehalt einer zweiten Be⸗ 
rathung publicirten Tarifgeſetz, welches gegenüber ſolchen Staaten, die 
ſchweizeriſche Erzeugniſſe mit einem erheblich höheren Zoll belaſten, als ihn 
die Schweiz erhebt, einen Zuſchlag bis zum doppelten tarifmäßigen Zoll 
feſtſezt. Der bereits als definitives Geſetz publicirte Theil dieſes Entwurfs 
ertheilt dem fd veizeriſchen Bundesrathe die Ermächtigung zur Anordnung 
4 2 5 55 Zuſchlags vorbehaltlich der Genehmigung der Bundesver⸗ 
ammlung. 

Nach dem franzöſiſchen Project von 1878 wird der Zuſchlag von Waaren 
ſolcher Länder erhoben, die franzöſiſche Gewerbeerzeugniſſe mit einem Zoll 
von mehr als 20 pCt. des Werthes belegen. Die franzöſiſchen Motive er⸗ 
klären es mit dürren Worten für nöthig, daß ſolche Länder einen Zuſchlag 
erleiden; der franzöſiſchen Nation gegenüber genügt dies. Wir Deutſchen 
find bedenklicher; wenn wir einen Eniſchluß im nationalen Intereſſe gefaßt 
haben, ſo ſuchen wir ſo lange nach Gegengründen, daß er nicht zur Aus⸗ 
führung kommt. Die Eommiſſion nahm vorzüglich an der vagen Definition 
zerheblich höher“ Anſtoß; dem wäre durch den Antrag Stolberg abgeholfen. 
enn man Ungewißheit und Unruhe für Handel und Verkehr von dieſem 
5 befürchtet, jo überfieht man, daß es ſich nur um eine Ausnahmemaß⸗ 
regel handelt, welche zu gebrauchen die Regierung ſich nicht leicht entſchließen 
wird. Gerade im Intereſſe des Friedens mit andern Nationen bedürfen 
wir dieſer Geſetzesbeſtimmung, da ſie die fremden Regierungen von Maß⸗ 
regeln abhalten wird, die zur Handhabung des § 5 Veranlaſſung geben. 

Abg. Graf Stolberg (Raſtenburg): Zur Vertheidigung gegen feind⸗ 
ſelige Zollmaßnahmen find, wie auch der Abgeordnete Bamberger anerkennt, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Maßregeln nöthig. Die gewöhn⸗ 
liche Geſetzgebung würde hierzu nicht ſchnell genug arbeiten. Die geſetzliche 
Firirung eines Zuſchlages unter beſtimmten Vorausſetzungen kann Dë 
unter Umſtänden gegen das Inland wenden. So geſchah es, als Oeſter⸗ 
reich und Frankreich geſetzlich aneinander gerietben, zum beiderſeitigen 
Schaden. ir müſſen alſo der Regierung die Vollmacht zur Retorſion 
eben, und zwar nicht nur für den Fall formell differentieller Behandlung, 
Haren auch für den Fall materiell differentieller Behandlung deutſcher 
Waaren. Was als eine Behandlung der letzteren Art anzuſehen, wird in 
meinem Antrage präciſirt. Die Erwägung, daß wir mit einigen Zollſätzen 
vielleicht ſchon die Grenze erreicht haben, bis zu welcher wir ohne Schä⸗ 
digung der inländiſchen Production gehen können, kann uns von dieſer 
Maßregel nicht abhalten, da dieſelbe nicht gegen alle, ſondern immer nur 
egen ein einzelnes Land, vielleicht nur einen Grenzdiſtrict gerichtet iſt. Die 

kaßregel muß natürlich mit Verſtand ausgeführt werden; aber das Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung, das ſchon in der inneren Politik nicht am 
Platze iſt, darf dem Auslande gegenüber noch weit weniger zur Geltung 
kommen. Nach außen müſſen Regierung und Volksvertretung als Einheit 
erſcheinen, ſonſt wird die Action von vornherein lahm gelegt. Wäre die 
Regierung wirklich von einer ſolchen wilden Kampfluſt, wie man meint, ſo 
würde ſie doch die Rückſicht auf die nachträgliche Genehmigung des Reichs⸗ 
tages zwingen, ſich die Sache immer ſorgfältig zu überlegen. Vielleicht ift 
die Grenze von 40 Procent, bis zu welcher nach meinem Antrage das Aus⸗ 
land gehen darf, zu weit, alſo die Vollmacht der Regierung zu beſchränkt. 
Da ich aber in dieſer Hinſicht nicht erreichen kann, was ich erreichen möchte, 
ſo nehme ich lieber, was ich erhalten kann. E 

Abg. Dr. Delbrück: Indem wir in unſer Geſetz hineinſchreiben, daß 
wir uns nicht gefallen laſſen wollen, von einem anderen Staate ungünſtiger 
behandelt zu werden, wie dritte Staaten, ſprechen wir zugleich aus, daß 
wir entſchloſſen ſind, in Zukunft alle Staaten gleichmäßig zu behandeln. 
Bezüglich des Antrages des Grafen Stolberg muß ich daran erinnern, daß 
es ſich nicht darum handelt, irgend wie eine der Regierung zuſtehende 
Action beſchränken zu wollen, ſondern darum, abweichend von den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vorſchriften der Regierung die Befugniß zu geben, ohne 


Mitwirkung des Reichstages die Tarifſätze, wenn auch nur gegen einzelne 


Staaten, zu ändern. Es handelt ſich nun darum, ob die Gründe, dem 
Bundesrath eine ihm nicht zuſtehende Vollmacht zu ertheilen, durchſchlagend 
find oder nicht. Der Abg. Graf Stolberg ſchlagt vor, daß gegen Staaten, 
welche deutſche Ereugniſſe, abgeſehen von e en e mit 
einer höheren Abgabe als 40 Procent belegen, eine Retorſion zuläſſig fei- 
Nun haben wir aber in unſerem Tarif nicht für dieſen oder jenen Gegen⸗ 
ſtand, ſondern für ganze Kategorien von Gegenſtänden Zölle beſchloſſen, 
welche über 40 Procent zum Theil weit hinausgehen, z. B. für Baumwolle, 
gehobelte Bretter zc. Dem Satze von 40 Procent als Normalſatz fehlt 
daher die innere Berechtigung, weil wir nicht berechtigt find, gegen andere 
Staaten etwas abzuwehren, was wir he u thun. Der Präſident 
des Reichskanzleramts hat ausgeführt, daß es ſich nicht hier darum handelte, 
Nationen gegenüber, welche ganz ohne Rückſicht auf ihre Verhältniſſe zu 
Deutihland und auf die Einfuhr, die fie pon Deutſchland empfangen, im 
Wege des autonomen Tarifs, Zollſätze zu beſchließen, die über 40 Procent 
hinausgehen, die verlangte Vella ertheilen. Sie iſt auf ſolche Fälle 
berechnet, wo zwar in der Form im Wege des Tarifs, in der Sache ſpeciell 
gegen Deutſchland der hohe Zoll gerichtet iſt. Ich weiß ſehr wohl, welches 
Beiſpiel er im Auge hatte, als er daran erinnerte, daß ein ſolcher Fall 
vorgekommen iſt. Nun wir haben dieſen durch den jetzt beſchloſſenen Tarif 
über und über erwidert, aber weder in der Vorlage noch in dem Antrag 
des Abgeordneten Stolberg iſt eine Andeutung auf dieſen Fall vorhanden 
und das führt zu dem Entſcheidungspunkt. Kein Land, ſelbſt nicht die 
Schweiz, belegt den einen oder anderen deutſchen Artikel, weil er in einer 
großen Kategorie anderer ſteckt, mit einem Zoll von 40 Procent und mehr. 
Ich weiß nicht, ob der Abg. Graf Stolberg unter den Denzebrungß® 
egenjtänden auch den Tabat beriteht, wäre es nicht ver Fall, fo Wi Z 
WO England in der Lage fein, einen erheblich höheren Zoll als 2 abat 
von einem deutſchen Erzeugniß zu erheben, namentlich von 1 Mer 
oder von deutſchen Cigarren. Ich glaube nicht, daß die ber 85 N eg 
ierungen die Abſicht haben, von der Vollmacht, die We? ober ai 
Stolberg eventuell giebt, Amerika gegenüber Gel rauch Ja Er dë Ces 
iſt doch nicht zu leugnen, daß über dem Handel mi d a des 5 del 
ſtänden wie Tabak, Petroleum u. ſ. w. für die per Jol böh 1 5 
ſtandes das Damoklesſchwert einer plötzli Wer H 5 Ihung um 
50 Proc. ſchwebt. Staaten gebenen Sante ee erhe 5 58 1 5 
ache ja einfach, wie ſteht es aber IR 4 = 
SCH Eer 11 0 Tarif haben wie wir und die eine Menge von 
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Sand deuartigen Gegenftänben unter ein und dieſelbe Portion besteiien?jlenbefiger den Vortheil haben, daß De, wenn der Tommiſſionsſatz dürch⸗ 


st dieſen Gegenſtänden kann auch unter einem ganz mäßigen Taritfas | ginge, was ich nicht befürworte, 25 pet. ihres Imports zollfrei in den in⸗ 
ein und der andere Artikel fteden, der mit mehr als 40 Proc. belegt ift, | löndiichen freien Verkehr bringen können, jo gönne ich ihnen das, weil es 
alſo auch bier würde die Unfiherkeit vollkommen e,atreten. Auch ich bin im Ganzen für unſeren wirthſchaftlichen Verkehr eine eminent nützliche In⸗ 
der Anſicht, daß es nicht die Meinung des Reichs zages ſein kann, Deutſch⸗ſtitution iſt. Ich bin weit entfernt zu behaupfen, daß dies bei dem Tran⸗ 
land den Unbilden fremder Staaten gegenüber, auch wenn ſie Dë nur] fithandel überhaupt nicht der Fall ſei, ich meine nur, nicht in dem Maße, 
äußern durch eine Zollerhöhung, ſchutzlos zu laſſen, aber ich meine, daß es] wie bei den Mühlen. Nun liegt es den verbündeten Regierungen außer⸗ 
in ſolchen Fällen, wie ſie der Präsident des Reichskanzleramts im Auge ordentlich fern, irgend welche blühende Geſchäftsthätigkeit durch einen Ein⸗ 
hat, den verbündeten Regierungen an der Zuſtimmung des Reichstags zugriff mit rauher Hand plößlich zu zerſtören, die Beſitzverhältniſſe innerhalb 
einer Zollerböhung der Art niemals fehlen wird. Solche Maßregeln] der geſchäftlichen Betriebſamkeit zu alteriren, umzuſtürzen; wir willen ja, 
brauchen, um wirkſam zu fein, der Verlegung keineswegs auf dem Fuße] welche bedeutende Werthe, welche Thätigkeit in dem Tranſithandel mit Ge: 
u folgen. Ich kann mich alſo nicht davon überzeugen, daß es nothwendig] treide ſtecken und man würde aufhören, im deutſchen Sinne eine Regie⸗ 
iſt, die Befugniß für den Bundesrath, den Tarif einfeitig abzuändern, über rung zu fein, wenn man ſolche Realitäten und lediglich der Conſequenz 
das Maß der Commiſſionsvorſchläge adzuändern. eines geſetzgeberiſchen Gedankens zu Liebe plötzlich zerſtören würde. Gerade 
Nach dem Schluß der Debatte bemerkt der Abg. Bamberger per⸗ aber, weil eine Zerſtörung des Tranſithandels den Regierungen fern liegt, 
ſönlich, der Graf Stolberg habe ihm ein ſtändiges Mißtrauen gegen die ſo hatten fie gewünſcht, zu einer Unterſcheidung berechtigt zu ſein in der 
Regierung vorgeworfen. Wenn man ſtets ein blindes Vertrauen zu dieſer] Behandlung derjenigen Läger, welche dem Tranſit ausſchließlich dienen 
und jeder künftigen Regierung hegen wollte, dann würde jede geſetzliche jollen und derjenigen Läger, welche ſich die Concurrenz mit der landwirth⸗ 
Regelung überflüſſig ſein. ſchaftlichen Thätigkeit des Inlandes vorbehalten. x 
Referent Windthorſt: Die Commiſſion hielt es nicht für rathſam, dem Auf dieſen Unterſchied hat auch ſchon der Herr Referent aufmerkſam ge⸗ 
Bundesrath jo weitgehende Befugniſſe, wie fie der Antrag Stolberg ent⸗ macht, und er wird beleuchtet namentlich durch die Anträge der Landwirthe 
alt, zu geben, weil dadurch eine ſtete Beunruhigung des Handelsſtandes in Baiern, die ſich gegen die dortigen in München und Lindau, vielleicht 
E würde und weil der Reichstag oft genug zuſammen iſt, um auch anderweit vorhandenen großen Handelsläger für den Tranſit⸗ und den 
gegen Staaten, die Deulſchland ungerecht behandeln, Retorſionsmaßregelninländiſchen Handel richten. Ganz ohne ſteuerliche Aufſicht werden dieſe 
zu beſchließen. Läger ja immer nicht bleiben können; wenn das überhaupt möglich wäre, 
Darauf wird der Antrag Stolberg mit 163 gegen 148 Stimmen ab- wenn man Déi überhaupt in der Beziehung verlaſſen könnte — bei aller 
gelehnt und § 5 nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. IH Glaubwürdigkeit derſelben muß das doch nicht möglich fein — wie einfach 
An dieſer Stelle theilt der Zräſident mit, daß der im 2. Wahlbezirk könnten wir dann unſere ganze Steuerbeaufſichtigung einrichten, wir 
des Tea, Mei, Königsberg neugewählte Abgeordnete Landrath Heyer in brauchten nur die kaufmänniſchen Bücher nachzuſchlagen über den alten 
das Haus eingetreten it. a Import. Zudem erleidet das nicht gedarrte ruſſiſche Getreide durch Trocknen 
Nach dem von der Commiſſion neu hinzugefügten § 6 ſollen Tranſit⸗ und Abſtoßen der Keime eine Gewichtsverminderung im Vergleich zu dem 
läger ohne amtlichen Mitverſchluß und ohne Einſchränkung der Behand⸗ Augenblicke des Imports, welcher in der Buchführung nicht zur Erſcheinung 
lung, Umpackung und Miſchung der Waare mit der Maßgabe bewilligt kommt. Es war die Abſicht der verbündeten Regierungen, den Tranſit 
werden, daß bei der Ausfuhr der Procentſatz der darin enthaltenen aus⸗ günſtiger zu ſtellen, als den im Inlande concurrirenden Handel. Das wird 
ländiſchen Waare als zollfreie Durchfuhr anzuſehen iſt. Aehnlich follen erleichtert, wenn beide Arten von Lägern geſchieden werden. Die auf den 
Tranſitläger für Holz mit der Geſtattung der Behandlung der Hölzer ein: | Verkauf nach dem In⸗ und Auslande berechneten bedürfen ſchon wegen des 
geführt werden. Für Mühlenfabrikate Tell nach dem Procentſatz des ſteten Wechſels ihres Beſtandes einer ſtärkeren Controle als die lediglich 
dazu verwendeten ausländiſchen Getreides der Eingangszoll erlaſſen wer⸗ mit dem Auslande verkehrenden. Dieſe Anſicht iſt in dem Varnbüler'ſchen 
den, und zwar jo, daß 75 Gewichtstheile 100 Gewichtstheilen Getreide Antrage zum Ausdruck gekommen, würde er verworfen, jo müßten alle 
entſprechen. 0 Tranſitläger der gleichen Behandlung unterworfen werden. Die Geſchäfte 
Abg. v. Varnbäler will dieſe Tranſitläger für Getreide und Holz nur] der baltiſchen Häfen find aber ganz anderer Natur als die der Plätze, die 
dann obligateriih ſein laſſen, wenn die darin lagernden Waaren aus: einen weiteren Trayſit durch das ganze breite Deutſchland von Oſten nach 
ſchließlich für das Ausland beſtimmt find; find fie (bel für das Inland, [Weiten beſorgen und über die beſonders die bairiſchen Landwirthe klagen. 
theils für das Ausland beſtimmt, ſo will er ſie nur facultativ bewilligen. Könnte man die von der Commiſſion vorgeſchlagene Einrichtung nur auf 
Für Mühlenfabrikate will er ebenfalls einen Nachlaß des Getreidezolles ge: die Oſtſeehafen anwenden, To wäre die Sache anders. Auf dieſem ſchmalen 
währen, jedoch die Feſtſtellung des Ausbeuteverhältniſſes dem Bundesrathe] Strich findet keine Concurrenz mit der inländiſchen Production ſtatt, aber 
übertragen. 5 4 die Durchfuhr durch die ganze Breite Deutſchlands ſchädigt die inländische 
Die näheren Anordnungen, insbeſondere auch über die an die Lager: Landwirthſchaft. Denn früher feste Deutſchland einen Theil feines Ve: 
inhaber zu ſtellenden Anforderungen ſoll ſowohl nach dem Commiſſions⸗ treides nach Frankreich ab, wäbrend es jetzt nur das ungariſche und 
Vorſchlage als nach dem Antrage v. Varnbüler der Bundesrath treffen. rumäniſche nach dortbin befördert. Wenn Sie den Varnbülerſchen Antrag 
Die Zeie Kablé und Grad beantragen, daß die für Mühlen: verwerfen, jo erſchweren Sie den verbündeten Regierungen einigermaßen 
fabrikate gewährten Erleichterungen auch auf Kraftmehl, Stärke ꝛc. aus-] die Ausführung der guten Intentionen, die Be mit dem Tranſithandel 


gedehnt werden ſollen. É b haben. g Gene, 

Referent v. Heereman: Die Frage des Getreidetranſits iſt für den Abg. Kabls empfiehlt ſeinen Antrag, der nothwendig ſei, wenn man 
Norden und Nordoſten Deutſchlands und theilweiſe auch für Baiern, Baden für das als Mehl exportirte ausländiſche Getreide einen Zollnachlaß ge: 
und Würtemberg außerordentlich wichtig. Namentlich in den Provinzen] währe, denn man könne doch dem Fabrikanten nicht zumuthen, den Zo 
Oſt⸗ und Weſtpreußen baſirt auf ihm der Wohlſtand der Städte und des für das Rohmaterial aus ſeiner Taſche zu bezahlen; auf den Preis der 
Landes. In Königsberg allein beträgt der Werth des für dieſe Zwecke] Waare könne er den Zoll auch nicht ſchlagen, weil er ſonſt concurrenz⸗ 
dienenden Grund und Bodens circa 6 Millionen Mark; 5000 bis 6000 Ars unfähig würde. Der Export Deutſchlands ſei aber ziemlich bedeutend, im 
beiter verdienen in dieſer Branche einen jährlichen Arbeitslohn von circa] Durchſchnitt der letzten 4 Jahre circa 250,000 Ctr. an Kraftmehl, Puder, 
12 Millionen Mark. Die Einfuhr von fremdem Getreide nach Königsberg] Stärke ꝛc. : e 
beträgt jährlich zwiſchen 11 und 12 Mill. Centner. Der Tranſit Danzigs] Abg. Stellter dankt für das Wohlwollen, welches die Reichsregierung 
beläuft fih auf ungefähr 950,000 Tons jährlich. Auch München hat einen] bei der Gewährung der Tranſitläger den Oſtſeeprovinzen bewieſen habe; 
ſehr beträchtlichen Getreidetranſit. Für einen fo bedeutenden Zweig des aber er bittet doch, nicht nach dem Wunſche des Reichskanzlers den Antrag 
nationalen Handels müſſen beſondere Rückſichten obwalten. Dazu kommt, Varnbüler anzunehmen, ſondern, wie in allen anderen Fällen, auch hier 
daß in den Oſtſeeprovinzen ruſſiſches und inländiſches Getreide gemiſcht] der Tarifcommiſſion zu folgen. Ihr Antrag behandelt alle Tranſitläger 
wird, keineswegs eine Verfälſchung, ſondern in vielen Fällen eine Erhöhung | gleichmäßig, während der Varnbülers zwiſchen ſolchen, die nur mit dem 
des Werthes des ausländiſchen Che Während die Landwirthſchaft] Auslande, und ſolchen, die mit dem Inlande und dem Auslande verkehren, 
in den Oſtſeeprovinzen in dem Getreidetranſit ihren Nutzen Debt, gehen die] ſcheidet. Eine ſolche Trennung ſei nicht möglich, denn grade die größten 
Landwirthe Süddeutſchlands von der entgegengeſetzten Anſicht aus, indem] Exporteure verkehren nicht blos mit dem Auslande, ſondern auch mit dem 
fie ausführen, daß durch die großen Tranlitläger der Preis des inländiſchen] Inlande; fie ſchicken Getreide nach England, aber auch nach Schleswig: 
Getreides unverhältnißmäßig gedrückt werde. Unter der früheren Herrſchaft e Wollte man ihnen die Bedingung ſtellen, ihr Getreide in zwei 
der Getreidezölle war der Tranſitverkehr des Getreides ſehr erleichtert und] Lägern niederzulegen, Si würde man ihnen die Moglichkeit der freien Ma⸗ 
es herrſcht in den Oſtſeeprovinzen die lebhafte Beſorgniß, ob das auch jetzt nipulation nehmen. Redner bittet deshalb, alle Tranſitläger gleichmäßig 
ſo La werde. Dieſe Beſorgniß wurde erhöht durch die vermehrte Fürſorge, zu behandeln, wie dies im Commiſſionsvorſchlage geſchehe. 
welche die ruſſiſche Regierung ihren Oſtſeehäfen angedeihen läßt, und wo: Damit ſchließt die Debatte. In der Abſtimmung wird der Antrag 
durch die Concurrenz mit denſelben bedeutend erſchwert wird. Kablé abgelehnt, der Antrag Varnbüler in namentlicher Abſtimmung mit 

Die Commiſſion erkannte an, daß dieſe Gefährdung des deutſchen Han⸗ 167 gegen 154 Stimmen angenommen. Gegen denſelben ſtimmen die alt⸗ 
dels beſondere Rückſicht durch beſtimmte geſetzliche Regelung erfordere und preußiſchen Abgeordneten mit Ausnahme der Abgg. Graf Udo Stolberg 
daß die Bedenken der ſüddeutſchen Landwirthe nicht gewichtig genug ſeien, und von Flottwell; ferner der Abg. v. Behr⸗Schmoldow und ein Theil des 
um verſchiedene Veſtimmungen innerhalb Deutſchlands zu treffen. Die Centrum. . ? 
Commiſſion iſt aus dieſen Gründen auf Streitfragen über die Art und Um 4% Uhr Zoe das Haus die weitere Berathung des Tarifgeſetzes 

r. 


Weiſe der zu gewährenden Erleichterungen nicht eingegangen und hat ji bis Mittwoch 10 
für die obligatoriſche, nicht für die facultative Einrichtung ſteuerfreier ` E E EE 
Tranſitlager obne amtlichen Mitverſchluß entſchieden. Andererſeits hat fie] Berlin, 8. Juli. [Amtliches.] Der Referendar Dr. jur. Se ber aus 
aber auch den Antrag Rickert, wodurch implieite der Nachweis der Identität] Melle iſt zum Advocaten im Bezirk des Königl. Appellations⸗Gerichtshofes 
anz erlaſſen wird, als zu weit gehend verworfen. Dadurch wäre nur die zu Köln ernannt worden. 
Mebreünube finanziell zur Erſcheinung gekommen und ein den franzöſiſchen Berlin, 8. Juli. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
Aires d acquite & caution ähnliches Syſtem bei uns eingeführt worden. der Kronprinz! hielt auf Allerhöchſten Befehl und in Vertretung 
Senf Bh, Ap, dr, ee Delen Se eh ge. Sr. Mojefät des Kalſers und Königs am 6. d. DM. im Neben 
aufmannſchaft für hinlänglich gewahrt und hat deshalb auch die zu ge⸗[ r N 
währenden Erleichterungen mehr an die Perſon des Inhabers des Tranjii-| Palais bei Potsdam das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterte⸗Bataillons 
Iagers getnüpft. Durch dieſe Beſtimmungen ift die Regierung auch in die ab. Der Gottesdienſt fand um 12 Uhr in der Jaspis⸗Gallerie, und 
Lage geſetzt, ſich in Misch auf e Bac den e e Zeng um 2 Uhr im Grottenſaal das Diner ſtatt. (R.⸗Anz.) 
in der exportirien Miſchung auf die Buchſührun d mannſchaft ber: © Berlin, 8. Juli [Hobrecht. — Statiſtiſches.] Wenn 
laſſen zu lönnen. Die Erleichterungen für Manipulationen, z. B. das Um: * e ES di 
kel? welche zwiſchen dem Ausladen aus dem Schiff und dem Hinein⸗ dem ſcheidenden Miniſter Hobrecht der Titel als Staatsminister nicht 
bringen in das Tranſiklager liegen, glaubte die Commiſſion als ſelbſtver⸗ belaſſen worden iſt, jo iſt daran zu erinnern, daß ein Gleiches bei 
ſtändlich nicht in das Geſetz aufnehmen zu ſollen. Die facultative Ent [ähnlicher kurzer Dauer der Amtsführung als Miniſter auch früher 
e egg SCH era E Lu ich geſchehen iſt, nicht nur bei dem früheren Miniſter des Innern, von 
emeine Innen. x 
Was den Tranſitberlehr mit Holz betrifft, jo beruht auf demſelben doch faſt[ Jagow, ſondern auch bei dem früheren Handelsminiſter v. Holzbrinck, 
der ganze Haudel Danzigs, Stetins und Memels. welche beide dann zu Geheimeräthen mit dem Titel Excellenz ernannt 
CH 925 Ae le e durch dr Den auff wurden, und bei dem früheren Finanzminiſter v. Rabe, welchem 
welche das Hotz vielmehr als das Getreide angewieſen iſt, viel geſicherter dieſes Prädicat erſt längere Zeit nach dem Rücktritt beigelegt wurde. 
erſcheint, fo hat doch auch Riga gute Flußverbindungen für Moie Höher, | _. ew ` ; ` b 
und die Commiſſion glaubte aus Conſequenz ihrer Beſchlüſſe in Betreff des D d te über einen Er Wechſel im Unterſtaats⸗ 
Getreides auch dieſem bedeutenden Handelszweige die entſprechenden Er⸗ ſecretariat des ultusminiſteriums ſcheint begründet zu ſein, wogegen 
leichterungen für den Tranſit gewähren zu follen. Die Einfuhr und Aus: die Hinzufügung der Namen wohl auf unvollkommener Kenntniß der 
fuhr von Mehl alt ſich bei uns jetzt die Waage, fie beträgt auf beiden] bezüglichen amtlichen Verhältniſſe beruht. — Nach der vom Reiche: 
Seiten zwiſchen 3 und 4 Millionen Centner. wen große Mühleninduſtrie, Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung über die im Monat Mat d. J. 
die wir ſchützen muüſſen und der keine anderen Intereſſen gegenüberſtehen, befördert ü d d Verſpä 8 d 8 grö $ 
würde bei ihren Kate Ankäufen zu dem Weltmarktpreis für das Getreide eförberten Züge und deren Verſpätungen wurden auf 58 gr ßeren 
auch noch den Eingaengszoll bezahlen müſſen. Da ihr Gewinn aber nur 1 Eiſenbahnen Deutſchlands, mit Ausſchluß Baierns, befördert: an fahr: 
bis 2 pCt. beträgt., fir würde ſie dadurch concurrenzunfahig werden. Dieſe planmäßigen Zügen 11,702 Courier⸗ und Schnellzüge, 77,789 Per⸗ 
Gründe haben den Commiſſionsbeſchluß deranlaßt. Die Commiſſion hat ſonenzüge, 42,967 gemiſchte und 69,872 Güterzüge. An außerfahr⸗ 
für jetzt davon abgeſeihen, nach Analogie Frankreichs ſcalamäßige Procent⸗ lanmäßigen Zu en 2077 Courier⸗ ’ eg 5 ifchte Züge 
ſätze nach der Feinheit des Mehles feitzufegen und Déi mit dem Durhicnitt]? 9 gen Courier⸗, Perſonen⸗ und gemiſchte Züg 
von 75 pet. begnügt. Ich kann deshalb auch den Antrag Varbüler, welcher und 31,696 Güter, Material: und Arbeiterzüge. Es verſpäteten ji 


die Feſiſtellung des Aussbeuteverhältniſſes in das Ermeſſen des Bundes: von den fahrplanmäßigen Zügen 756; von dieſen Verſpätungen wur⸗ 


raths ſtellen will, nicht zur Annahme empfehlen. i e = 
Abg. v. Varnbüler empfiehlt feinen Antrag, der manche Bedenken be: 172 1 ve erg aa er dier ei e Cube e 
Lars L H D * S 


feitige, die gegen die Com miſſionsbeſchlüſſe ſprechen. Jedenfalls ſei es fe 
mißlich, alle Tranſitläger, gleichviel ob ſie nur mit dem Auslande ei peſt.] Nach dem amtlichen Bericht lautet der Beſchluß des Bundes: 
theils mit dem Auslande, theils mit dem Inlande verkehren, gleichmäßig] rathes über den Eiſenbahn⸗Gütertarif dahin: 
zu behandeln, weil dadurch die Zollcontrole ſehr erſchwert werde. Redner „Die Berathung der BS 2 und 4 des Geſetz⸗ Entwurfs, betreffend das 
glaubt, daß fein Antrag allen Intereſſen des Handels gerecht werde und die | Gütertarifweſen der deutſchen Eiſenbahnen, wieder aufzunehmen und, unter 
genügende Sicherheit für die Zollcontrole biete. 0 vorläufiger Entbindung des Verfaſſungsausſchuſſes von dem ihm ertheilten 
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck. Ich erlaube mir, der Empfehlung, Auftrage, den Gegenſtand in den außerordentlichen Ausſchuß für das 
welche der Herr Vorredner ſeinem Antrage gab, mit wenig Worten beizu⸗ Gütertarifweſen zurüdzuberweilen, behufs der Detailberathung eines ein⸗ 
treten. Der Commiſſionsankrag deckt mehrere an ſich nicht gleichbedeutende | heitlichen Tariſſyſtems und dazu gehöriger Normal Einheits ſätze.“ 
1 1 d GE GC GE déi dE Bezüglich der Eiſenbahn⸗Frachtbriefformulare hat der Bundesrath 
Rückwirkung ſind. Es Geng fh um die Mühlengeſchäfte einerfeitz 1 75 beſchloſſen, das Reichs⸗Eiſenbahnamt zu ermächtigen, nachſtehende Aus⸗ 
um die Tranfitläger andererſeits. Der Herr Referent hat mit Recht be: führungsvorſchriften zu $ 50, Nr. 7 des Betriebs reglements für die 
80 dab vie, EE Aen Br günſtigere E Eiſenbahnen Deutſchlands zu erlaſſen: 
ung für das innere wirthſchaftliche ben, abgeſehen von der Fabrik⸗ „]) Sofern ſich der auf dem Frachtbriefformulare für di i 
thätigkeit, die fie entwickelt, und von der gewinnreichen Beſchäftigung inlän⸗ der Güter Bergen Kaum . Ca Cie der d EE 
gehörigen und einzeln zu verzeichnenden Güter als unzureichend erweiſt, 


diſcher Arbeiter. In weit größerer Aus dehnung, wie der Tranſithandel, 
bat die Specification auf dem für die Firma des Ausſtellers vorbehaltenen 


2 Mühlengeſchäft d EE t zuruck, welches in 
ie Kategorie derer zu rechnen ſein dürfte, die wir überhaupt zollfrei einge: | Theile der Rückſeite des Frachtbrieſes zu erfolgen. Dies geſchieht nach Maß⸗ 
laſſen haben, Futter und dadurch indirect r ich meine die] gabe der betreffenden Colonnen des die, ar hen Verden Gei 


Kleie und das Futtermehl, welches rückſtändig bleibt und wenn die Müh⸗ 


Rückſeite des Frachtbriefes nicht aus, ſo ſind dem letzteren beſondere, die 
Specification enthaltende und von dem Abſender zu unterzeichnende Blätter 
im Tormate des Frachtbriefes feit anzuheften, und iſt auf dieſe Specification 
im Frachtbriefe beſonders hinzuweiſen. 3) In beiden Fällen ſind in den 
vorgedruckten Colonnen des Frachtbriefes wenigſtens die ſummariſchen Ge⸗ 
wichte der Sendung unter Angabe der für die Tarifirung maßgebenden 
Bezeichnung der Transportgegenſtände, ſomit event. unter Scheidung der⸗ 
ſelben nach den einzelnen Tarifklaſſen, anzugeben. J) Den unter Nr. 2 ere 
wähnten Blättern iſt ebenſo wie dem Frachtbriefe ſelbſt der Expeditions⸗ 
ſtempel der Abgangsſtation aufzudrücken.“ 

Hinſichtlich der Maßreglu gegen die Rinderpeſt ſollen nach einem 
Bundesrathsbeſchluß frühere Feſtſetzungen durch folgende Beſtimmun⸗ 
gen 35 5 werden: we 

Betreff der Maßregeln gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt aus 
Oeſterreich⸗Ungarn: 1) die Ein⸗ und Durchfuhr lebenden Nündpiehs, 5 ſowie 
friſchen Fleiſches von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus Oeſterreich⸗Ungarn 
ſei bis auf Weiteres zu verbieten; 2) den betheiligten Bundesſtaaten bleibe 
jedoch anheimgegeben, hinſichtlich des Verkehrs mit Nutz⸗ und Zuchtvieh, 
welches aus notoriſch ſeuchenfreien Grenzbezirken ſtammt und nicht für den 
weiteren Handel, ſowie zur Weide oder Einſtallung innerhalb eines inlän⸗ 
diſchen Grenzbezirks beſtimmt iſt, Ausnahmen von dem Verbote unter 1 
inſoweit zuzulaſſen, als die erforderlichen Garantien dafür zu ſchaffen find, 
daß dergleichen Ausnahmebewilligungen nicht gemißbraucht werden.“ 

Anträge Baierns, die Ziffer 1 des vorſtehenden Beſchluſſes zu 
ſtreichen, event. Ziffer 2, wie folgt, zu faſſen: 

„Den betheiligten Bundesſtaaten bleibe jedoch anheimgegeben: a. hin⸗ 
ſichtlich des Verkehrs mit Nutz⸗ und Zuchtvieh, welches aus notoriſch ſeuchen⸗ 
freien Kronländern ſtammt und nicht für den weiteren Handel, ſondern zur 
Weide oder Einſtallung innerhalb des betreffenden Bundesſtaates beſtimmt 
üt; b. bezüglich der Einfuhr von Schlachtvieh aus notoriſch ſeuchenfreien 
Kronländern in ſolche Städte, welche öffentliche Schlachthäuſer beſitzen die 
durch Schienenſtränge mit der Eiſenbahn, auf welcher die Einfuhr ftattfindet 
in Verbindung ſtehen, Ausnahmen von dem Verbot unter Ziffer 1 in ſo 
weit zuzulaſſen, als die erforderlichen Garantien dafür zu ſchaffen ſind, daß 
dergleichen Ausnahmebewilligungen nicht gemißbraucht werden“, 
wurden abgelehnt. 

[Bekanntmachung.] Nachdem der Reichstag bei der zweiten Lefung, 
des Entwurfes eines Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabaks, die 
Eingangszölle von den im $ 1 dieſes Entwurfes genannten Gegenſtänden 
in folgender Weiſe genehmigt hat: 

1) Tabalblatter, unbearbeitete und Stengel, auch 


Tobakſaun ß r e EE 100 Kg. 85 Mark, 
2) fabricirter Tabak: 
a. Cigarren und Cigarretten 2.2.2. 100 Kg. 270 Mark, 


b. anderer 3 „er n e ele VEER 100 Kg. 180 Mark, 
werden dieſe Eingangszölle hiermit auf Grund des Geſetzes dom 30. Mai 
1879, betreffend die vorläufige Einführung von Aenderungen des Zolltarifs, 
Her eee S. 149) in vorläufige Hebung gejegt. Berlin, 7. Juli 1879. 

er Reichskanzler. von Bismarck. f 

(In den deutſchen Münzſtätten!] find bis zum 28. Juni 1879 ges 
prägt worden an Goldmünzen: 1,267,644,340 M. Doppelkronen, 405,307,370 
Mark Kronen, 27,069,925 M. Halbe Kronen, hiervon auf Privatrechnung 
400,307,370 N. genes, 27960925 Jr Hale Kronen, en auf Newa 

5,307, Kronen, 27,969,925 M. Halbe „hi Privat⸗ 
rechnung 3807413750 M. Summa 1,700,626,075 M. — 

Ems, 3. Juli. [Se. Majfeſtät der Katfer] hat geſtern der 
Vorſtellung im Theater beigewohnt. Die Cur gebrauchte Allerhöchſt⸗ 
derſelbe heute in gewohnter Weiſe. Zum Diner haben der Herzog 
Bernhard von Sachſen-Meiningen und der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt Einladungen erhalten. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. Juli. [Gütertarife. 
— Sächſiſches Budget. — Militäriſches aus Dresden. — 
Studentenpaukereien. — Gegen die Liberalen.] Der auf 
Befehl des Handelsminiſters Maybach ſeitens ſämmtlicher preußiſchen 
Bahnen erfolgten Kündigung der mit ausländiſchen Bahnen verein⸗ 
barten Gütertarife iſt die Generaldirection der ſächſiſchen Staatsbahn 
nicht beigetreten, vielmehr bleiben die Gütertarife mit Oeſterreich nach 
wie vor in Kraft. Es iſt wahrſcheinlich, daß unter dieſen Umſtänden 
ein großer Theil der öͤſterreichiſchen Waarentransporte die ſächſiſchen 
Bahnen aufſuchen wird, die bisher auf ſchleſiſchen Bahnen befördert 
ſind. — Nach Mittheilungen, die den „Dr. N.“ über die Finanz⸗ 
lage Sachſens zugehen, hat die Bewegung der Staatseinnahmen nach 
unten aufgehört, und ſeit dem Februar macht ſich ein allerdings ſehr 
geringes Steigen bemerklich. Als beſonders vertrauenerweckend wird 
die Zunahme des Kohlenverkehrs hervorgehoben, da man darin ein 
Anzeichen dafür erblickt, daß die Induſtrie ſich hebt. Unter dieſen 
Verhältniſſen ſieht man der vom Finanzminiſter dem Reichstage 
gemachten Ankündigung eines Deſieits von 5,5 Millionen Mark in 
dieſem Jahre mit einer gewiſſen Ruhe entgegen. — Bei Dresden 
finden jetzt allerlei militäriſche Uebungen zur felddienſtmäßigen 
Ausbildung der Soldaten ſtatt. Unter Anderm ſind kürzlich Schanzen 
aufgeworfen; demnächſt werden ſeitens der Pionniere umfaſſende Mini⸗ 
rungsarbeiten auf dem Heller vorgenommen. Da die abgetragenen 
Uniformen der Dresdener Garniſon vielfach Anſtoß bei Einhelmiſchen 
und Fremden erregt haben, ſo iſt kürzlich das Verbot erlaſſen, Sol⸗ 
daten mit Uniformſtücken der vierten und fünften Garnitur außerhalb 
der Kaſernen ausgehen zu laſſen. — In Dresden wie in Leipzig 
haben in jüngſter Zeit die Duelle von Polotechnikern und Studenten 
fo überhand genommen, daß die Preſſe das Einſchreiten der Behörden 
fordert. In der Amtshauptmannſchaft Leipzig iſt denn auch bereits 
ein Verbot an die Gaſtwirthe erlaſſen, ihre Säle zu Paukereien her⸗ 
zugeben, bei 150 M. Strafe, indeß glaubt man nicht an eine durch⸗ 
gehende Wirkung des Berbots, wenn es nicht mit Androhung der 
Conceſſionsentziehung verbunden wird. Die ſchutzzöllneriſche „Zitt. 
Morgenzeitung“ will auch jetzt noch keine Reaction in Preußen ſehen, 
da ja Fractionsgenoſſen Falks und Friedenthals in das Miniſterium 
eintreten, und macht den Liberalen, welche in unbegreiflicher Verblen⸗ 
dung Liberalismus und Freihandel als conforme Begriffe unter ein⸗ 
ander werfen und dadurch den Kanzler immer weiter nach Rechts 
drängten, dafür verantwortlich, wenn wir Reaction in Preußen be⸗ 


kommen. 
Oeſterreich. 


4 Wien, 6. Jull. [Graf Taaffe und Skreſſchowskl.] 
Ein Staatsmann, zumal wenn er große Projecte im Buſen trägt, 
darf allerdings nicht in kleinbürgerlicher Weiſe heikel fein: iſt es auch 
bei uns meiſtentheils eben ſo wenig wie bei Ihnen zu Lande. Ich 
rede da nicht blos mit Rückſicht auf politiſche Antecedentien. Cſerna⸗ 
tonyi gehört zur publiciſtiſchen Leibgarde Tißas und it Mitglied des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes, obſchon unter Bach der Banknoten⸗ 
fälſchung ſchuldig befunden und von der Pariſer Emigration als ber 
zahlter öſterreichiſcher Polizeiſpitl an den Pranger geſtellt. Varady 
denkt nicht daran, ſein Mandat niederzulegen und Graf Zichy⸗Ferraris 
iſt noch immer Staatsſecretär Tißa's, obſchon laut und öffentlich des 
Ordensverkaufes angeſchuldigt. Mag ſein, daß wir hier in Wien 
über ſolche Dinge etwas zu peinlich find: gewiß aber iſt, daß noch 
keine Handlung des Grafen Taaffe hier ſo unangenehm berührt hat, 
als ſeine anderthalbſtündige Conferenz mit jenem Führer der Altezechen, 
deſſen roher Cynismus und brutale Gewaltthätigkeit ihn ſogar mit 
Rieger in unheilbaren Conflict gebracht. Noch hat der Ausgleichs⸗ 
miniſter Dë mit keinem einzigen Mitgliede der Verfaſſungspartei in 
eine, Jl es noch jo vorübergehende Verbindung geſezt. Kaum aber 
hat er, am dreizehnten Jahrestage der Schlacht von Königgrätz, durch 
die Wahlen des boͤhmiſchen Großgrundbeſitzes unſere Verfaſſungs⸗ 
partel in den Staub geſtreckt, da läßt er Herrn Skreiſchowski zu ſich 


elben. 2) Reicht bierzu im einzelnen Falle auch der bezeichnete Raum Ser bitten, um ihn über die Ausgleich: Modalitäten zu Rathe zu ziehen. 


— 


Streſſchowskt hatte Dé in den ſechs Jahren vom Sturze Schmerlings 


bis zum Falle Hohenwarts, durch die adminiſtrative Unfähigkeit des 
Bürgerminiſtertums und durch die Connivenz Beleredis, Potockis, 
Hohenwarts, förmlich zum Dictator Böhmens aufgeſchwungen, vor 
dem Get. wie niedere Beamte dort zitterten und der auch, da er den 
Patriotismus geſchäftsmäßig auszunutzen verſtand, lange Zeit bis zu 
feinem Bankerotte rieſige Geldmittel in ſeiner Hand vereinigte. Die 

tht vor dem Manne, der in Einem feiner Blätter die Beamten 
ruhig „k. k. Lumpe“ titulirte, ohne daß die Jury ihn ſchuldig zu 
ſprechen wagte, war nur zu gerechtfertigt: war er doch zur Zeit der 

ndamentalartifel der deſignirte Landes⸗Finanzminiſter. Erſt das 
Cabinet Auersperg und Statthalter Baron Koller machten dem wider⸗ 
wärtigen Spuk ein Ende, indem ſie reſolut zugriffen und Skrejſchowski 
wegen Betruges in Stempelſteuer⸗Angelegenheiten zu längerer Haft 
berurtheilen ließen, deren größten Theil er abſitzen mußte, ehe ihm die 
fatferliche Gnade 1874, gelegentlich einer Reiſe Sr. Maj. zu den 
Jagden nach Pardubig, den Reſt der Strafzeit erließ. Im Winter 
warf er den Stadtrath Thierzier, der als Curator der „Politik“ einen 
Artikel gegen Rieger aus dem Satze dieſes Blattes herausnehmen 


laſſen wollte, aus dem zweiten Stock über das Stiegengeländer. Wohl 


ſprach der oberſte Gerichtshof Skreiſchowski zuletzt frei, weil er Dé als 
im Stande der Nothwehr gegen einen Betrunkenen befindlich ſchilderte. 
Welch' ein trauriges Omen aber, daß der „ezechiſche Ausgleich“ mit 
der Rehabilitirung dieſes moraliſch und finanziell völlig bankerotten 
Mannes anhebt, nach deſſen Procefiirung und Einſperrung vor ſechs 
Jahren alle Welt in Böhmen freier aufathmete! 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Philippopel, 27. Juni. [Judenverfolgung in 
Karlovo. — Unruhen] In dem während der bulgariſchen 
Metzeleien zu einer traurigen Berühmtheit gelangten Städtchen Kar⸗ 
lovo find in der verfloſſenen Woche Ruheſtörungen vorgekommen, von 
welchen der General⸗ Gouverneur von Oſt⸗Rumelien um fo peinlicher 
überraſcht wurde, als ihm erſt unter dem 16. d. Mts. von dem 
dortigen Kreishauptmann Naidenoff ein Bericht zugekommen iſt, welcher 
die Stimmung der Ortsbewohner gegen die Juden als eine ruhige, 
von jeder Animofität weit entfernte bezeichnete. Darauf hin ertheilte 
der Director der inneren Angelegenheiten dem S. Veneziani, Ver⸗ 
treter der „Alliance Iſraelite“, die Erlaubniß, die 15 iſraelitiſchen 
Familien, welche früher in Karlovo anſäßig waren, dort abermals zu 
inſtalliren. Am 23. Juni gegen 10 Uhr Vormittags betraten un: 
gefähr 60 Individuen jüdiſcher Confeſſton das Weichbild der ge⸗ 
nannten Stadt, wohin fie die vom Bezirkshauptmann Naidenoff ent: 
gegengeſandten 5 berittenen Gendarmen begleiteten. In voller Ruhe 
und von Niemandem beläſtigt zogen die rückkehrenden ſüdiſchen Flücht⸗ 
linge in ihren Heimathsort ein und ſtiegen vorläufig in einem großen, 
einem Türken gehörenden Hauſe ab. Kaum aber verbreitete ſich die 
Nachricht von ihrer Ankunft in der Stadt, als die bulgariſche Bevöl⸗ 
kerung beiderlei Geſchlechtes nach dem Abſteigequartier der Juden eilte 
und unter wüſtem Geſchrei und ſinnbetäubendem Lärm mit der De⸗ 
molirung des Hauſes und Mafjacrirung der Ankömmlinge drohte, 
falls dieſelben nicht unverzüglich Karlovo wieder verlaſſen ſollten. 


Der mit weiteren 5 Gendarmen herbeigeeilte Bezirkshauptmann konnte 


die 
rückzuſchicken. 


hocherregte Menge nicht beruhigen und traf raſch An⸗ 
ſtalten, um die Juden über Kudjerlia nach Philippopel zu⸗ 
E icken. Die bulgariſchen Organe ſuchen eine Beſchönigung 
dieſes, für die Bulgaren höchſt beſchämenden Vorganges in dem Um⸗ 


ſtande zu finden, daß die Hauptanſtifter des Tumults jene berüchtigten 


und Geſeßzlichkeit herrſchen, 


860 Wittwen wären, welche, ſeitdem ihre Ehemänner in dem von 
den Türken angerichteten Blutbade von Karlovo umgekommen ſind, 
zu wahren Hyänen wurden und über alle mit Mordgier herfallen, 
die fie als Theilnehmer an dem Maſſenmorde bezeichnen, oder doch 
bezeichnen zu können glauben, von welchem ſie ſo ſchwer getroffen 
wurden. Das franzoͤſiſche Mitglied der oſt⸗rumeliſchen Commiſſion, 
Baron de Ring hatte vollkommen Recht, wenn er dieſe Entſchuldigung 
zurückwies und geltend machte, daß in einem Lande, wo Ordnung 
und die Bulgaren ſammt dem Directorium 


behaupten ja dies von Oſt⸗Rumelien, die Lynchjuſtiz nicht vorkommen 


dürfe. Weiters aber iſt die Behauptung, daß jene unglücklichen 60 
jüdiſchen Männer, Weiber und Greiſe e E bon See 
irgend wie betheiligt waren, eine reine Erfindung, wie die Angeſchul⸗ 
digten es durch bulgariſche Zeugen beweiſen können. Nur der ot 
Här Commiſſar, Fürs, Aſcheretleff, ſchenkt den gegentheiligen Behaup⸗ 
tungen der hieſtgen Martha“ vollen Glauben und hätte nicht übel 
Luſt, die mißhandelten Juden noch vor das Forum des Gerichtes zu 
ziehen, den „Wittwen“ aber einen Generalpardon zukommen zu laſſen. 
Die anderen Delegirten der oſterumeliſchen Commiſſion können ſich 
allerdings zu der Höhe dieſer Anſchauungen nicht aufſchwingen und 
verlangen vom General⸗Gouverneur eine eremplariſche Beſtrafung der 
Schuldigen. Aleko Paſcha hat in Berückſchtigung dieſer Forderung 
die Entſendung von 3 Compagnien der 4. Druzina unter Hauptmann 
Raikowie, welcher früher in der österreichischen Armee gedient hat 
angeordnet und zugleich eine viergliederige Commiſſion E Mater 
ſuchung des Vorfalles ernannt. ie g 
Eine vrompte und rückſichtsloſe Beſtrafung der 
ge 10 De en par als ſich die, über 
eſetzung der Balkanpäſſe vollkommen beruhigten Bul 
die ärgſten Ausſchreitungen zu Schulden kommen Sen dor 
einigen Wochen brachte das hiefige griechiſche Organ die erſte Nach⸗ 
richt von in vandaliſcher Weiſe zerſtörten Häufern, welche den emigrirten 
Mohamedanern gehören. Die oſtrumeliſche Commiſſion hielt es für 
angezeigt, ſich authentiſch darüber zu informiren. Die in ohjectiver 
Weiſe angeftellten Nachforſchungen ergaben, daß in den Dörfern 
Beijköti, Kuru⸗Himetly und Tſchoba⸗Gerenkelt thatſächlich von allen, 
Mohamedanern gehörenden Baulichkeiten kein Stein auf dem andern 
geblieben iſt, daß im Diftricte von Kazanlik, und zwar in den Dörfern 
Buſuk⸗Ova, Kutſchuk⸗Ova, Moderisli, Ak-Bach und Lidjular das ge⸗ 
ſammte unbewegliche Gut der geflüchteten Mohamedaner völlig demolirt 
SC und daß in einer ganzen Reihe von Dörfern des Philippopler 
teifed eine ähnliche vandaliſche Procedur im Werke it. Die Vul⸗ 
garen l en dabel offenbar den Plan, die Rückkehr der Türken 
0 Je machen, denn wer follte ihnen neue Wohnhäuſer er: 
fragt ſich nun, welche Rolle dabei die Regierungsorgane 


Schuldigen von 
eine eventuelle 


Weien, da ſolche umguatificiebare Vorkommniſſe den klarſten Beweis Ff 


liefern, daß die Behörden ihrer Auf g 
f d gabe in nichts gewachſen find. 
Jedenfalls iſt die Situation durchaus keine Vertrauen einflöpende und 
e 1 en Diplomaten, Aleko Paſcha Sait 

einen „findet i > ; 
Berechtigung. n den factiſchen Vorgängen eine gewiſſ 


P — — Auf 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juli. [Die geſtrige Nachwahll iſt fo a 
. . us⸗ 
en wie wir erwartet haben. Die 3 E relativ 
ganz doch find ihnen die Sockaldemokraten in der Stimmenzahl 
ch nahe gekommen; die Ultramontanen haben zwar an Stimmen 


gewonnen, doch wird ihnen wohl klar geworden ſein, daß für ſie in 
Breslau kein Platz iſt, trotzdem fie in der Agitation das Möglichſte 
geleiſtet und jeden Abend große Verſammlungen abgehalten haben. 
Wenn von Seiten der liberalen Partei bei der Stichwahl nicht eine 
größere Agitation entwickelt wird, ſo fürchten wir ſehr, daß der ſocial⸗ 
demokratiſche Candidat den Sieg davon tragen wird. Insbeſondere 
wünſchen wir von Herzen, daß der Candidat der liberalen Partei, 
Herr Juſtizrath Leonhard, wenn auch in Breslau von feinem frü⸗ 
heren Aufenthalte bekannt, doch einmal in Breslau vor ſeinen Wählern 
in einer größeren Verſammlung ſprechen möge. 


W. Goldberg, 7. Juli. [Verein für Geflügelzucht. Ferien. 
— Urlaub. — Sommergäſte.] Im Vereinslokale, dem „neuen Hauſe“, 
verſammelten ſich geſtern Nachmittag der Verein für Geflügelzucht und 
Thierſchutz zu einer Sitzung. Die Commiſſion zur Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung erſtattete Bericht und beantragte Dechargeertheilung für den bis⸗ 
berigen Caſſirer. Dieſelbe wurde gewährt. Der Verſammlung wurde hie: 
rauf mit dem Vereinsinventarium bekannt gemacht. Darauf erfolgte die 
Rechnungslegung über die Ausſtellung bei der Thierſchau. Incl. eines 
Zuſchuſſes von 100 Mk. aus der Kaſſe des landwirthſchaftlichen Vereins 
ſchließt die Rechnung in Einnabme und Ausgabe mit 145 Mk. — Ein An⸗ 
ſchreiben an die ſtädtiſche Schulinſpection behufs Intereſſtrung der Lehrer 
für den Thierſchutz iſt bis jetzt den Betheiligten nicht mitgetheilt worden. 
Zwei anweſende Lehrer aus der Stadt erklären ſich bereit, an ihrem Theile 
zur Förderung des Thierſchutzes beizutragen, auch die Collegen der Umge⸗ 
gend für die Sache zu intereſſiren zu ſuchen. Nachdem ein Leſezirkel für 
die Geflügelzeitung vereinbart worden iſt, findet ein Antrag auf Vertagung 
der Sitzungen bis zum Herbſt die Zuſtimmung der Verſammlung. — An 
der Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung haben die Ferien am Freitag begonnen. 
Die Stadtſchulen ſchließen künftigen Sonnabend. — Burgermeiſter Kamcke 
hat ſeit 8 Tagen einen von der Regierung bewilligten Urlaub angetreten. 
— Der % Stunde von der Stadt im ſchönen Seiffenthale an der Gold⸗ 
berg⸗Schoͤnauer⸗Chauſſee belegene Gaſthof „zum Walsdſchloß“ iſt ſeit einigen 
Tagen mit Sommergäſten beſetzt. 


Schpweidnitz, 7. Juli. [Stadtrathswahl. — Holzpreiſe. — 
Freiſchulgeſuche.] Im Monat Mai d. J. war nach kurzer Amtirung 
der unbeſoldete Stadtrath Bando, Beſitzer der hieſigen Stadt⸗ und Hof⸗ 
Apotheke, geſtorben. Es war alſo eine Erſatzwahl für den ſechsjährigen 
Zeitraum bis Ende des Jahres 1884 vorzunehmen. Dieſe Wahl wurde in 
der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogen. Von den drei Can⸗ 
didaten, welche die Wahl⸗Commiſſion in Vorſchlag gebracht hatte, erhielt 
der Apothekenbeſitzer Hertel gleich bei dem erſten Wahlgange die Majorität 


der Stimmen. Derſelbe iſt ſomit zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. — B 


Die ungünſtigen Conjuncturen haben auch auf die Holzpreiſe in unſeren 
ſtädtiſchen Forſten einen Druck ausgeübt. Nachdem man in den benach⸗ 
barten Forſten mit den Preiſen herabgegangen, iſt an unſere Verwaltung 
SC die Nothwendigkeit herangetreten, ſich über eine Herabſetzung der 
Preiſe ſchlüſſig zu machen. Um nun die Einnahmen bei der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe mit den Ausgaben zu compenſiren, wird es nöthig ſein, für die 
nächſten Jahre den Einſchlag zu erhöhen, bis die Conjuncturen ſich wieder 
günſtiger geſtaltet haben werden. — Einen großen Theil der Vorlagen, 
welche in den letzten Sitzungen der Stadtverordneten zu erledigen waren, 
bildeten die Geſuche um freien Unterricht in den niederen Schulen, über 
welche nach den hierorts obwaltenden Beſtimmungen Magiſtrat und Stadt: 


verordnete, letztere in geheimer Sitzung, gemeinſam entſcheiden. Seit Auf⸗ f 


bebung der Zeitung hat ſich die Bevoͤlkerung unſerer Stadt bedeutend oe 
mehrt. Die Laften für die Erhaltung der Volksſchulen find für die Stadt: 


commune um jo größer geworden, je mehr derjenige Theil der Bevölkerung] C 


zugenommen hat, welcher Anſpruch auf die Befreiung von Zahlung des 
Schulgeldes erhebt. In den letzten din Stadtverordnetenſitzungen waren 
immer beinahe je 30 Jolcher Geſuche zu erledigen. 


$ Striegau, 7. Juli. [Veteranen⸗Verein. — Concert. — Com: 
mers. Geſtern beging der hieſige, im Jahre 1841 gegründete Veteranen⸗ 
Verein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Gaſthof zum „blauen Hecht“, 
deſſen Saal mit militäriſchen Emblemen, friſchem Grün und patriotiſchen 
Erinnerungszeichen aufs Geſchmackvollſte decorirt war. Bei dem gemein⸗ 
ſamen Mittagsmahle brachte das Vorſtandsmitglied, Lieutenant Fichtner, 
das erſte Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus, in welches die Feſtverſamm⸗ 
lung begeistert einſtimmte. Von den 156 Veteranen, welche ſeit der Ber 
gründung des Vereins demſelben angehörten, iſt nur noch einer, der Rector 
emer. Röhr in Schweidnitz, am Leben. Derſelbe hatte ſich trotz ſeines 
hohen Alters auch diesmal zur Stiftungsfeier eingefunden. Zwei Veteranen, 
den Wirthſchaftsbvogt Meirich und den Auszügler Tſchacher, beide 
aus Fehrbeutel, hatte der Verein im Laufe des vergangenen Jahres durch 
den Tod verloren. Durch den Zutritt neuer Mitglieder aus den Kriegs⸗ 
jahren 1864, 66, 70 und 71 iſt die Zahl der Vereinsgenoſſen auf circa 60 
angewachſen. Den engeren Vorſtand bilden Getreidekaufmann Rathsherr 
Keller, Tiſchlermeiſter Langer und Mehlhändler Taube. Am Nach⸗ 
mittage fand ein Gartenconcert ſtatt, zu welchem ſich auch die Angehörigen 
der Vereinsgenoſſen eingefunden hatten. — Am vorigen Freitage concer⸗ 
tirte in Richters Hotel hierſelbſt die Blinden⸗Capelle „Echo“ unter Mit⸗ 
wirkung der erblindeten Concertſängerin Fraulein Pirnau aus Berlin. 
Die Leiſtungen der Concertgeber, von denen ſich jeder Einzelne auf ſeinem 
Inſtrumente als Virtuoſe erwies, fanden den allſeitigen Beifall der Zu: 
hörerſchaft. — Die Burſchenſchaft „Arminia“ aus Breslau hielt am vorigen 
Sonnabend unter Betheiligung von auswärtigen und hieſigen „alten 
Herren“ ihren Sommer⸗Commers in Richters Hotel hierſelbſt ab. 


2 Neiſſe, 8. Juli. Ki ee — Feuersgefahr.] Am Sonn 
abend Nachmittag erſchoß ſich in feiner Caſernenſtube in Gegenwart meh⸗ 
rerer Cameraden ein Soldat vom 23. Inf.⸗Regt. mittelſt feines Gewehrs. 
Gekränktes Ebrgefühl aus Anlaß einer über ihn verhängten Arreſtſtrafe, 
welche er demnächſt antreten follte, wird als Motiv zu der traurigen That 
angegeben. Es it dies in dieſem Jahre bereits der vierte Selbſtmordfall 
in hieſiger Garniſon. — Geſtern Abend nach 9 Uhr enſtand infolge Ueber: 
laufens von geſchmolzenem Talg in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters H. in 
der Breslauerſtraße ein Schornſteinbrand, welcher indeß noch vor Eintreffen 
der ſofort alarmirten freiwilligen Feuerwehr ſchon gedämpft, war. f 


V. Neuſtadt, 7. Juli. [Unglücksfälle.] Bei dem Neubau des 
Webermeiſter Reymann ſchen Hauſes auf der Ober⸗Mühlſtraße ſtürzte am 
27. v. Mis. der Zimmermann Joh. Thill aus Kunzendorf in Folge eines 
Fehltrittes ſo unglücklich herab, daß er kurze Zeit nach ſeiner Unterbringung 
im hieſigen Barmherzigen Brüderkloſter ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe 
mit drei unverſorgten Kindern. — Einen traurigen Ausgang nahm eine 
Wette, welche der Schuhmachergeſelle Franz Schneider von hier mit einigen 
andern jungen Leuten eingegangen war. Derſelbe begab ſich in etwas an⸗ 
geheitertem Zuſtande zu dem theilweiſe ſehr tiefen Teiche hinter der Nieder⸗ 
mühle und machte ſich anheiſchig, den Teich querüber zweimal zu durch⸗ 
chwimmen, ohne auszuruhen. In feinem aufgeregten Zuſtande hatte der 
ühne Schwimmer feine Kräfte überſchätzt; denn kaum war er das erſtemal 
in der Mitte angekommen, ſo verließen ihn ſeine Kräfte und er ertrank 
vor den Augen ſeiner Cameraden, die nicht im Stande waren, ihn zu 
retten. Am nächſten Morgen wurde ſeine Leiche aufgefunden und am Men 
d. Mts. beerdigt. 


Gleiwitz, 8. Juli. [25jähriges Stiftungsfeſt.] Geſtern führte 
die e, Si Sal bon äften zur heutigen Feier des 25jährigen 
Stiftungsfeſtes des dieſigen katholiſchen Geſellenvereins demſelben 1 it 
wehenden Fahnen zogen ſie nach Burda's Local, wo die Vertheilung der 
Quartierbillets ꝛc. ſtallfand. Für Abends 8 Uhr war die Begrüßung der 
auswärtigen Vereins⸗Mitglieder ebendaſelbſt angeſetzt, und hielten die 

erren Ober⸗Caplan Buchali von hier, Diöceſan⸗Präſes Rode und Präfeet 
eer aus Breslau, ſowie Curatus Sychalla aus Ober⸗Glogau Anſprachen. 
Seht früh trafen mit Fahrgelegenheit noch aus der näheren Nachbarſchaft 


eſttheilnehmer ein. In großem Zuge marſchirten die Vereine mit etwa 
4 Fahnen heute fads dei zu einem Hochamt mit Tedeum in die Pfarr⸗ 
firhe. Um 10 Uhr fand eine Srähven-General-Conferen) im kleinen Saale 
bei Burda ſtatt, der Mittags im großen Saale deſſe ben Etabliſſements 
ein gemeinſchaftliches Feſtdiner folgte. Um 3% Uhr nahm der Sch 

ufltellung und marſchirte pünktlich um 34 Uhr unter Begleitung ARC 
Muſikcapellen, der Beuthener Stadtcapelle und der Raudener Muſiiſchule 
ab über die Pfarrſtraße, den Markt, die a am Eiskeller 
vorbei über die Nicolai⸗“ Turm: und Beuthenerſtraße, Markt, Karlſtraße 
und über die Teuchertſtraße nach der „neuen Welt.“ Die Straßen und 
viele Häufer waren mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückt. Der Himmel, 
der am früben Morgen, fowie im Laufe des Vormittags wenig gutes hoffen 
ließ, wurde gegen Mittag beiter, ſo daß der impoſante Feſtzug bei ſchönſtem 
Wetter die „neue Welt“ erreichte. (Oberſchl. Wanderer.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Juli. [Börſe.] Die heutige Börſe ſchloß ſich in jeder Be⸗ 
ziehung der geſtrigen eng an. Es herrſchte dieſelbe Luſtloſigkeit und über⸗ 
ſchritten daher auch die geſchäftlichen Transactionen die allerengſten Grenzen 
nicht. Die Tendenz zeigte im Allgemeinen einen höheren Grad von Matt⸗ 
beit, und war dies, abgeſehen von der intenſiven Geſchäftsloſigkeit, mehr 
oder weniger die Folge der ſchwächeren Notirungen, die von den auswärtigen 
Börſenplätzen gemeldet wurden. Am Geldmarkt macht ſich wieder eine 
große Liquidität bemerkbar und der Discont am offenen Markte iſt fort⸗ 
eſetzt im Weichen begriffen. Zu erwähnen bleibt indeſſen, daß ſich auf dem 

Rarkte für Capitalsanlagewerthe das ſogen. Quartalsgeſchäft immer noch 
nicht in der Weiſe entwickeln will, wie es erfahrungsgemäß ſonſt der Fall 
zu ſein pflegt und wie man es in Rückſicht auf den ſehr flüſſigen Geldſtand 
auch für diesmal vorauszuſetzen geneigt war. Der Verkehr in den inter⸗ 
nationalen Speculationseffecten war ſehr gering und blieben auch die ein⸗ 
getretenen Coursveränderungen ganz ohne Bedeutung. Oeſterr. Credit⸗ 
actien gingen verhältnißmäßig am lebhafteſten um. Franzoſen verhielten 
ſich ruhiger und Lombarden waren vollſtändigſter Vernachläſſigung anheim⸗ 
2 Die öſterr. Nebenbahnen fanden nur geringe Beachtung, für Galizier 
hatte ſich die Stimmung inſofern gebefjert, als die geſtrige Notiz nur eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Herabſetzung Se Trotzdem die localen Speculations⸗ 
effecten jo gut wie ganz geſchäftslos waren, haben fie doch kleinere Rückgänge 
aufzuweiſen. Auch die ausländiſchen Staatsanleihen konnten ſich nicht voll 
auf geſtrigem Niveau behaupten. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. Ruſſ. Noten 
ſtill, per ult. 200% (Vorprämie 202/1), per Auguſt 201% (Vorprämie 
203Y/2Y). Preußiſche Fonds zeigten ſich heute wieder ruhiger. Andere 
deutſche Staatspapiere blieben faſt ganz geſchäftslos. Von Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten waren nur einige 4 proc. einheimiſche beliebt. So z. B. Frei⸗ 
burger. Auch für Bergiſch⸗Märlſſche 3 proc. éi e Frage. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr ſaſt gänzlich bei meiſt unveränder⸗ 
ten Courſen. Per ult imo notiren: Köln⸗Mindener 136,75 —50, Rheiniſche 
128,50 —90, Bergiſche 9089,80. Hamburger ſteigend, Potsdamer in beſſe⸗ 
rem Verkehr bei feſter Haltung; Anhalter ebenfalls höher, Halberſtädter A. 
vernachläſſigt, B. in guter Frage, Oſtpreußiſche Südbahn ſehr beliebt, Ru⸗ 
mänen begehrt. Von Prior.⸗St.⸗Act. waren Rechte⸗Oderufer, Halle⸗Gube⸗ 
ner bevorzugt. Bankactien waren im Allgemeinen recht feſt, betheiligten 
ſich jedoch wenig am Verkehr. Oldenburger Spar⸗ und Leihbank begehrt, 
Preuß. Bodencredit beſſerte die Notiz, Aachener Discontobank zu höherem 
Courſe begehrt, Darmſtädter Bank zu etwas berabgeſetztem Courſe feſt, 
Deutſche B. offerirt, Berl. Handelsgeſellſchaft niedriger, Würtembergiſche 
Vereinsbank weichend. Induſtriepapiere blieben fast ganz geſchäftslos. 
Linde Wagenbau beliebt, Görlitzer u. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf beſſerten 
die Notirungen, Wittener Waffenfabrik ſteigend. Montanwerthe blieben 
vernachläſſigt. Köln⸗Müſen, Gelſenkirchen, Hörderhütte, Rhein⸗Naſſauiſches 
ergwerk niedriger. 1 

Um 2% Uhr: et, aber ftill. Credit 465,50, Lombarden 151,00, Fran⸗ 
zoſen 486,50, Reichsbank 155,30, Disconto⸗Commandit 152,75, Laurahütte 
73,75, Türken 12,00, Italiener 81,12, Oeſterr. Goldrente 68,50, Ungariſche 
Goldrente 82,00, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,40, 5% 
Ruſſen 88,50, Köln⸗Mindener 136,50, Rheiniſche 129,00, Bergiſche 90,00, 
Rumänen 32,90, Ruſſiſche Noten 200,75. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,00 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,00 bez. do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf, k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. Ex 
Der, — bez., Ruſſ. Zoll 20,70 bezahlt, 22er Ruſſen —, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
omm. — bez., Warſchau⸗Teregpol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verle Lſtr.⸗Obligat. 20,39 bez. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Monat Juni 1879. 


1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter Extra⸗ SEET 
Frankenſtein⸗Naudten, Verkehr. Verkehr. ordinarien. Summa 
Breslau⸗Reppen: Mark. Mark. Mark. Mark. 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 272,482 492,158 32,678 797,318 
im Jan. bis ult. Juni d 4,467,854 
1878 nach defin. Feſtſtellung 288,084 496,321 30,610 815,015 
im Jan. bis ult. Juni 4,316,671 
2) Neppen⸗Stettin: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 27,403 51,886 14,304 93,593 
im Jan. bis ult. Juni 491,960 
1878 ne defin. Feſtſtellung 30,640 53,444 8,035 92,119 
im Jan. bis ult. Juni 505,576 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 11,180 30,749 3,906 45,835 
im Jan. bis ult. Juni 1 203,333 
1878 nach defin. Feſtſtellung 10,889 32,588 1,999 45 476 
im Jan. bis nlt. Juni 184,961 
4) Geſammteinnahme: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 311,065 574,793 50,888 936,746 
im Jan. bis ult. Juni ; 5,163,147 
1878 nach defin. Feſtſtellung 329,613 582,358 40,644 952,610 
im Jan. bis ult. Juni 5,007,207 
Mehreinnahme — — 10,244 Ze 
1879 S 155,940 
Mindereinnahme 18,548 7,560 — 15,864 


H. JSchleſiens Pferdezucht.] Ueber die ſchleſiſche Pferdezucht geben 
Nen e, aus amtlichen Quellen geſchöpften Zahlen Aufſchluß. Es 
eckten 


in Stationen Beſchäler Stuten RO pro 
en uten 

1878 auf 79 210 10928 99 

1877 „ 71 189 8116 42,93 
1876 „ 68 187 7880 43041 
1875 „ 66 180 9938 557% 
1874 „ 63 174 9037 BLM, 
1873 „ 60 167 11681 695/17 
1872 „ 57 160 10121 63˙0% 10 
1871 „ 58 159 8208 512180 
1870 „ ;2 163 7967 48% 

und zwar 

Regierungsbezirk 0 

1878 Breslau 32 87 4844 55,68 
Liegnitz 12 24 1112 46,33 
Oppeln 35 99 4972 50,22 

1877 Breslau 31 85 3860 durch⸗ 
Liegnitz 11 22 847 kd ſchnitt⸗ 
Oppeln 29 82 3409 lich 

876 Breslau 31 87 2696 442%, 
Liegnitz 9 18 684 38 
Oppeln 28 82 3500 434% 

1875 Breslau 30 80 4606 57 
Liegnitz 8 18 780 EN 
Oppeln 28 82 4552 552% 

1874 Breslau 29 76 4335 573 
Liegnitz 6 14 610 43714 
Oppeln 28 ER 4092 48 ,. 

1873 Breslau 28 76 5332 70e 
Liegnitz 6 14 880 6251 
Oppeln 26 77 5469 ZU 

1872 Breslau 27 76 5057 EMA 
Liegnitz 5 11 560 61} 

Oppeln 25 73 4504 gn 

1871 Breslau 28 75 3 50° 
Liegni 5 12 56 
SE 25 72 3940 485% 

1870 Breslau 31. 77 3746 38% “ 
Liegnitz 6 13 0 498 50 1¹⁸ 
Oppeln 25 73 3723 


Die Frequenz zeigt in 1878 einen Aufſchwun 
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